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Pressemitteilung 

 

Arbeitskampfrecht gehört auf den Prüfstand 

Logistik wird aus dem Takt, aber nicht zum 
Stillstand kommen 

Berlin, 24. März 2023. Mit ihrem für den 27. März 2023 angekün-
digten großangelegten Warnstreik streuen die Gewerkschaften 
EVG und ver.di schon wieder vorsätzlich Sand in das Getriebe der 
Wirtschaft und des gesellschaftlichen Lebens. Durch konzertierte 
Arbeitsniederlegungen bei der Deutsche Bahn, in den Flughäfen, 
in den Seehäfen, bei den Wasser- und Schifffahrtsdirektionen und 
Teilen der Autobahn GmbH soll die Mobilität Deutschlands am 
kommenden Montag zum Stillstand gebracht werden. Derartigen 
Ausnahmesituationen zeigt sich die Logistikbranche zwar grund-
sätzlich gewachsen, Kollateralschäden wird es aber auch in der 
Steuerung von Lieferketten und bei Gütertransporten geben, die 
bis in den internationalen Warenverkehr ragen. Sendungen 
stauen sich, müssen umgeroutet werden und treffen vielfach ver-
spätet an ihren Bestimmungsorten ein.  

Die bisherigen Gewerkschaftsaktionen in den deutschen Seehäfen 
haben bereits zu massiven Einschränkungen im Schiffszu- und Ab-
lauf geführt, so dass sich erneut Containerstaus bilden. Wieder wird 
am Montag so genannten Belly-Fracht, die im Rumpf von Passagier-
flugzeugen befördert wird, liegen bleiben und auf die Streikfolge-
tage zum Weitertransport verteilt werden müssen. Der Umfang der 
Störungen des Gütertransports auf Schiene und Straße ist derzeit 
noch nicht absehbar.  

Frank Huster, Hauptgeschäftsführer des DSLV Bundesverband Spe-
dition und Logistik: „Die Speditionshäuser sind im Umgang mit Kri-
sen- und Extremsituationen äußerst routiniert. Das Uhrwerk der Lo-
gistik wird möglicherwiese kurzfristig aus dem Takt, aber nicht zum 
Stillstand kommen. Die Grundversorgung von Industrie, Handel und 
Bevölkerung bleibt gesichert.“ Dies mindert aber nicht im Gerings-
ten die Fundamentalkritik des DSLV an einem Warnstreik solchen 
Ausmaßes. Huster bemängelt: „Diese Aktion ist erneut ein massiver 
Eingriff in die Rechtsgüter unbeteiligter Dritter, der erhebliche be-
triebs- und volkswirtschaftliche Schäden verursacht und den ohne-
hin angezählten Wirtschaftsstandort Deutschland hart trifft.“ 

Daher fordert der DSLV eine Reform des für Arbeitgeber unbere-
chenbar gewordenen Arbeitskampfrechts. Huster: „Es besteht 
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überhaupt keine Balance mehr zwischen den Rechten der Arbeitge-
ber und der Arbeitnehmer. Hier muss dringend gesetzlich nachge-
schärft werden. Wenn Warnstreiks keine Ausnahmen bleiben, son-
dern zur Regel werden, bekommt auch die Tarifbindung aus Arbeit-
geberperspektive immer weniger Wert. Die Zulässigkeitsvorausset-
zungen für Streiks gehören ebenso auf den Prüfstand wie Laufzei-
ten von Tarifverträgen.“    

 

Als Spitzen- und Bundesverband repräsentiert der DSLV durch 16 regio-
nale Landesverbände die verkehrsträgerübergreifenden Interessen der 
3.000 führenden deutschen Speditions- und Logistikbetriebe, die mit ins-
gesamt 600.000 Beschäftigten und einem jährlichen Branchenumsatz in 
Höhe von 135 Milliarden Euro wesentlicher Teil der drittgrößten Branche 
Deutschlands sind (Stand: Juli 2022). Die Mitgliederstruktur des DSLV 
reicht von global agierenden Logistikkonzernen, 4PL- und 3PL-Providern 
über größere, inhabergeführte Speditionshäuser (KMU) mit eigenen LKW-
Flotten sowie Befrachter von Binnenschiffen und Eisenbahnen bis hin zu 
See-, Luftfracht-, Zoll- und Lagerspezialisten. Der DSLV ist politisches 
Sprachrohr sowie zentraler Ansprechpartner für die Bundesregierung, für 
die Institutionen von Bundestag und Bundesrat sowie für alle relevanten 
Bundesministerien und -behörden im Gesetzgebungs- und Gesetzumset-
zungsprozess, soweit die Logistik und die Güterbeförderung betroffen 
sind. 

 
 
 
 


